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Augsburgs historische Wasserwirtschaft 
könnte 2019 UNESCO-Welterbe werden
Wird die historische Augsburger Wasser wirt schaft
UNESCO-Welt  erbe? Unter dem Titel „Wasserbau 
und Wasserkraft, Trink wasser und Brunnenkunst in
Augsburg“ reichte die Stadt Augsburg im Jahr 2012
ihre Inter essenbe kundung zur Aufnahme in die 
Welt erbe liste der UNESCO beim Bayerischen Staa ts   -
 ministe rium für Wissen schaft, Forschung und Kunst
ein. Im Juni 2014 hat die deutsche Kultus minister -
konferenz entschieden, dass sich die historische
Augsburger Wasserwirtschaft bis zum Jahr 2018 als
UNESCO-Welt erbe bewerben darf. Allein schon die
Aufnahme in die deutsche Bewerberliste belegt den
Stellenwert, den die historische Augsburger Wasser -
wirtschaft international genießt.

Diese Publikation führt zu den wohl sehenswertesten 
Denk mälern der Augsburger Wasser  wirtschaft. Das
potenzielle Welterbe um fasst natürlich noch weitere,
zum Teil weniger gut zugängliche Denkmäler der „Wasser kunst“.
Dieser Begriff bezeichnet die Hand werks- und Ingenieurskunst der
Augs burger Brunnen meister und Wasserbauer, deren Trinkwasser -
versorgung mittels wasserrad getriebener Kolben pumpen seit dem
Jahr 1416 in Deutsch land Maßstäbe setzte. Die damit verbundene
Brunnen  kunst verkörpern insbesondere Augsburgs drei Monumental -
brunnen – der Augustus-, der Merkur- und der Herkules brunnen.
Bürgern und Besuchern der Stadt zwischen Lech und Wertach 
wollen wir mit diesem Denkmalführer das welterbe würdige Technik-
und Kulturensemble „Wasser bau und Wasser kraft, Trink wasser und
Brunnenkunst in Augsburg“ vorstellen. Der Weg dorthin lohnt sich –
für Spaziergänger ebenso wie für Radwanderer. 

Herzlich willkommen.

Johannes Hintersberger, MdL
Staatssekretär im Bayerischen
Staatsministerium für Arbeit und 
Soziales, Familie und Integration

Götz Beck
Tourismusdirektor
Regio Augsburg Tourismus GmbH

Augsburgs welterbewürdiges Wasser: auch
ein Denkmal städtischer Selbstverwaltung

Augsburgs Trinkwasser wird im Stadtgebiet gewonnen,
wo es mit hohem Aufwand geschützt wird. Anders als
in vielen anderen Großstädten kann man es deshalb
nicht nur bedenkenlos aus der Leitung genießen, das
unbehandelte Trinkwasser schmeckt hervorragend und
ist sogar noch günstig. Dies ist nur ein – allerdings für
alle Augsburger wesentlicher – Aspekt, bei dem sich
Lebensqualität und Wasser verbinden. Es gibt einige
mehr: Das Stadtzentrum ohne die Monumentalbrunnen
ist wohl nur schwer vorstellbar – Wasser und Kunst
gehören in Augsburg seit Jahrhunderten zusammen.
Die Kanäle im Ulrichs- und Lechviertel sind mehr als
„nur“ Altstadtromantik – sie sind Teil des Netzes jener
Lech- und Wertachkanäle sowie der Brunnen bäche,
die Augsburg zu einem Zentrum des Kunsthand werks
und nach 1840 früh zu einer europaweit bedeutenden
Industriestadt werden ließen. Wasser war und ist aber
nicht nur für Handwerk und Industrie von Bedeutung,

sondern auch für die Freizeitqualitäten der Stadt. Der wasserreiche
Stadtwald ist ein äußerst beliebtes Nah erholungsgebiet, der Hoch -
ablass seit Jahr hunder ten ein viel besuchtes Ausflugsziel. Augsburger
und Städtetouristen begeistern sich gleichermaßen nicht nur für die
Brunnenkunst, sondern auch für die mit hohem Aufwand gepflegten
Denkmäler – vom Wasserwerk am Roten Tor über das Wasserwerk
am Hochablass bis zur Lechhütte im Textilviertel.

Wir empfinden all dies gern als selbstverständlich. Genau das ist es
nicht. Augsburg und sein Wasser, das ist eine „Symbiose“ von Natur,
Architektur, Technik, Kunst und Publizistik. Dieses Zusammen wirken
schuf Denkmäler, die in ihrer Gesamtheit letztlich ein Denkmal jahr -
hunderte lang funktionierender städtischer Selbstverwaltung dar -
stellen. Augsburg ist weltweit ein Vorbild – bis heute. Augsburgs
welterbewürdige Wasserwirtschaft lohnt den Weg in unsere Stadt.

Dr. Kurt Gribl
Oberbürgermeister 
der Stadt Augsburg

Thomas Weitzel
Kulturreferent 
der Stadt Augsburg
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Augsburger Denkmäler
Wasserbau und Wasserkraft,

Trinkwasser und Brunnenkunst



15Trinkwasser, Wasserbau und Wasserkraft14 Trinkwasser, Wasserbau und Wasserkraft

Drei Pumpensätze saugten bis 1973 Grund wasser aus
Bassins unter dem Maschinen haus an und drückten es
ins Leitungsnetz. Vier zehn Meter hohe geschmiedete
Druckwind kessel (unten) dienten als Pufferspeicher.

Im Wasserwerk am Hochablass, einem Neorenaissanc e -
bau von 1878/79, treibt Lechwasser aus dem beim Hoc h -
ablass ausgestauten Neubach (unten) die Turbinen an.

Wasserwerk am Hochablass

Durch die Antriebskraft der Lech- und Wertachkanäle wurde Augs-
burg ab der Mitte des 19. Jahrhunderts früh zur Industriestadt. Die
Bevölkerung wuchs rasant: Bald reichten die damals sieben Wasser -
türme der fünf Wasserwerke entlang der öst lichen Stadtmauer nicht
mehr aus, um Augsburg mittels 50 öffentlicher Röhrbrunnen und ein
paar hundert Hausanschlüssen mit Trinkwasser aus den in der Stadt
liegenden Speisebrunnen zu versorgen. Bewohner ärmerer Viertel
tranken Wasser aus jenen mehr als 1500 Schöpf- und Pum p  brunnen,
die oft nur wenige Schritte von Sickergruben entfernt gegraben 

3
wurden. Durch verunreinigtes Wasser kam es in Augsburg – zuletzt
im Winter 1878/79 – zu todbringenden Cholera- und Typhusepidemien. 

Ab 1878 wurde das neue Wasserwerk am Hochab lass gebaut, 1879
ging es in Betrieb. Die Technik hatte die Maschinen fabrik Augsburg
konstruiert. Drei Doppel kolben pumpen (zwei im Normal  betrieb) saug-
ten reines Grund was ser an, das aus drei Schachtbrunnen im Sieben -
tisch wald in die gusseisernen Bassins unter dem Maschinen haus des
Wasserwerks floss, und drückten es ins Trinkwassernetz der Stadt.
Vier zehn Meter hohe geschmiedete Druck wind kessel er setzten



17Wasserbau16 Trinkwasser, Wasserbau und Wasserkraft

Im Schleusenhäuschen (unten) am Ende des Haupt -
stadtbachs entdeckt man eine nur mit Muskelkraft 
an ge triebene hölzerne Maschinerie, die noch vor dem
Beginn des Industrie zeitalters konstruiert wurde.

Delfine zieren das Deckenfries im Maschinenhaus des
Wasserwerks. Im Untergeschoss stößt man unter ande-
rem auf das Thema Wasser für die Feuerwehr (unten).

Pulvermühlschleuse

1850 wurden 32 Schleusen gezählt, mit denen die Wassermenge in
den Kanälen geregelt wurde. Damals begannen neue Konstruktionen
aus Metall die bis dahin überwiegend aus Holz errichteten Schleusen
zu verdrängen. Wie Schleusen vor dem Industriezeitalter aussahen,
zeigt eine vermutlich im frühen 19. Jahrhundert gebaute hölzerne,
mannbetriebene „Muskelkraft -
maschine“ im kleinen hölzernen
Schleusenhäuschen an der
Abzweigung des Haupt stadt -
bachs in den Kaufbach und den
Herrenbach. Die Maschinerie
besteht aus einem Sprossen -
 tretrad, einem Zahnrad getriebe
und einem Well baum zum Ziehen der Schütz tafel. Nur die eiserne
Rück   lauf sperr- und Brems mechanik stammt aus jüngerer Zeit. Die
1982 restaurierte Schleusen konstruktion ist ein Technikdenkmal in
der Tradition des spätbarocken, vorindustriellen Maschinenbaus. Die
ehemalige Funktion dieser Einrichtung hat heute längst eine moderne
Schleusen konstruktion übernommen.

» Damaschkeplatz | Die Pulvermühlschleuse kann nach Absprache mit
dem Tiefbauamt der Stadt (Abteilung Wasser- und Brückenbau) auch
innen besichtigt werden (Mail: wasserbau.tiefbauamt@augsburg.de). 

4

einen Wasser turm: Sie dienten als Pufferspeicher. Bis zur Inbetrieb -
nahme des zentralen Wasserwerks wurden letzte hölzerne Wasser -
leitungen durch guss eiserne Rohre ersetzt. Im Oktober 1879 waren alle
Haus halte an die städtische Trinkwasser    versorgung angeschlossen.

Die 1973 stillgelegte Technik hinter der Zweiturmfassade im Stil der
Neorenais sance ist weitgehend erhalten. Das Architekturdenkmal
birgt ein Technikdenkmal von europaweitem Rang. Das Wasserwerk
ist aber nicht nur ein Technik museum, sondern auch das Trinkwasse r -

 informations  zentrum der Stadt   -
werke Augsburg. Die heutigen,
vom Neubach angetriebenen
Turbinen erzeugen Strom  . Das
Wasser dieses Lechkanals wird
am Hochablass ausgestaut.
Im Untergeschoss des Wasser -
werks dokumentiert eine Dauer-

ausstellung, dass die Trinkwasser ver  sorgung nicht der einzige Grund
für den Bau des städtischen Projekts war: Eine historische Feuer     weh r   -
spritze erinnert daran, dass nicht zuletzt der Brand schutz in der rasch
wachsenden Industrie stadt zum erhöhten Wasserbedarf beitrug.

» Am Eiskanal 48, Spickelstraße 31 | Das Wasserwerk kann an jedem
ersten Sonntag der Monate Mai bis Oktober bei Führungen der Stadt -
werke Augsburg (Tel. 08 21/65 00-86 03 | www.sw-augsburg.de) kosten-
los besichtigt werden. Gruppenführungen sind auf Anfrage möglich.



Großer und Kleiner Wasserturm

Die Augsburger Oberstadt liegt auf einer Schotterhochterrasse acht
bis 14 Meter über dem wasserführenden Lechtal. Darum schöpfte man
seit den Römern Trinkwasser aus bis zum Grundwasserspiegel aus-
gehobenen Brunnen. Kurz nach 1400 führte Augsburg eine Technik
ein, die damals nur in Städten Nord italiens und im Bergbau bekannt
war – wasserradgetriebene Kolbenpumpen hoben das Trinkwasser in
Wassertürme: Dort floss es vom Durchlaufbecken (Reservoir) durch
eine Fallleitung und über Leitungen aus Holzdeicheln zu anfangs nur
sieben öffentlichen Lauf brunnen. Bis 1416 wurde der Große Wasser -

5

19Trinkwasser, Wasserbau und Wasserkraft18 Trinkwasser, Wasserbau und Wasserkraft

Das vollständige Architektur ensemble des Wasser werks
am Roten Tor sieht man im Brunnenmeisterhof.

Der Große und der Kleine Wasserturm des Wasser werks
am Roten Tor. Bei Führungen ist eine Dauerausstellung
(hier im Kleinen Wasserturm, unten) zu sehen.

turm beim Roten Tor als Holzkonstruktion über den Mauern eines
Wehr turms errichtet. Als der Wasserturm 1464 abbrannte, wurde er
gemauert wieder aufgebaut. 1669 wurde der Große Wasser turm auf
sieben Ge   schosse erhöht. Ein Durchgang ver bindet den Turm mit dem
1470 erbauten, 1559 und 1672 erhöhten Kleinen Wasserturm. Das Trink -
 wasser in den Bassins lieferte bis 1840 der Brunnenbach. Von 1416
bis 1879 war das Obere Wasserwerk am Roten Tor, das man 1599 um
den Kastenturm erweiterte, in Betrieb. Von dort kam das Wasser für
die Brunnen der Oberstadt (Augustus-, Merkur- und Herkules brunnen)
und ab 1550 für einige Hausanschlüsse, damals ein sündteurer Luxus.

Das Wasserwerk am Roten Tor ist das älteste bestehende Wasser -
werk und der Große Wasserturm der älteste Wasserturm Deutsch -
lands und wohl auch Mitteleuropas. Mit drei Wassertürmen, zwei
Brunnenmeisterhäusern und seinem Aquädukt ist das Wasserwerk ein
europaweit einzigartiges Architektur- und Technikdenkmal. Bei einer
Führung sieht man hydrotechnische Mo dell e, technische Skizzen der
Augsburger Brunnenmeister sowie sechs in Öl auf Holztafeln gemalte
Instruktionsgemälde. Die Gemälde von 1753, aufgehängt unter der
barocken Kuppel des Kleinen Wasserturms, zeigen die Bauge schich te
der seinerzeit sieben Wasserwerke und neun Wassertürme.

» Am Roten Tor 1, Beim Rabenbad | Führungen der Regio Augsburg
Tourismus GmbH (Tel. 08 21/5 02 07-0 | www.augsburg-tourismus.de)
beginnen im Oberen Brunnenmeister haus an der Spitalgasse. Eine
Außenbesichtigung des Wasserwerks ist auch vom Brunnenmeisterhof
aus möglich (Zugang Beim Rabenbad, samstags jedoch verschlossen). 
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Im Landkreis Augsburg
Wasserwirtschaft am Lechkanal 

und Wassergeschichte auf dem Lechfeld
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Die zweigeschossige Turbinenkammer des Kraftwerks –
davor steht noch das Polrad des Generators von 1907
(unten) – ist ein begehbares Technikdenkmal.

Das 1907 in Betrieb genommene Wasserkraftwerk in
Langweid beherbergt das Lechmuseum Bayern (unten).

Lechtal. Das zentrale Ex ponat ist das Architektur denkmal selbst. Die
Turbinen kammer, ein Technik  denkmal von 1907, kann man begehen.
Die Ausstellung im Erdge schoss, in den beiden Ebenen der Turbinen -
kammer und in zwei Stockwerken darüber bringt die Strom erzeugung
aus Wasser kraft sowie die Geschich te des Ener gie ver sorgers Lech -
werke nahe . Zur Kraftwerks technik informiert der Turbinen pfad im G e -
bäude. Im Außen bereich erklären acht Stationen eines Kraft werk s -
 pfads die Bau- und Funktionsweise des Wasser kraft werks. 

» Lechwerkstraße 19, Langweid a. Lech | Das Lechmuseum Bayern ist
an jedem ersten Sonntag im Monat von 10 bis 18 Uhr geöffnet oder bei
Führungen zu besichtigen (Tel. 08 21/3 28-16 58 | www.lechmuseum.de). 

Wasserkraftwerk Langweid 

Schon 1907 ging mit dem Wasserkraftwerk in Langweid das zweite
stromerzeugende Kraftwerk am Nördlichen Lechkanal in Betrieb.
Bereits kurz nach der Fertigstellung des ersten Wasserkraftwerks 
in Gersthofen war dieses Projekt geplant worden. 1903 hatte die neu
gegründete Lech-Elek tri zitäts werke Aktien-Gesellschaft mit Sitz in
Augsburg – heute Lechwerke AG (LEW) – die Elektrische-Actien-
Gesell schaft vormals W. Lahmeyer & Co. (EAG) als Eigen tümerin ab -
 gelöst. 1905 erhielt das Unternehmen die Kon zession für das Wasser -
 kraft  werk in Lang      weid, für das der Lechkanal verlängert wurde. Im
neuen, im Historismusstil errichteten Wasser kraft   werk erzeugten ab

1907 vier Francis-Turbinen der
Maschinen fabrik Augsburg
Strom. Da die Flößerei noch eine
Rolle spielte und die Planungen
für die Schiff fahrt durch den bis
zu 40 Meter breiten Lechkanal 
zur Donau noch nicht ad acta
gelegt worden waren, er    hielt der

75 Meter lange Kraft werksbau auch eine Floß     schleuse. Eine Schiff s -
 schleu se wurde eingeplant und durch Bettungs arbeiten vorbereitet. 

In dem Historismusbau wurde 2008 das Lech museum Bayern eröffnet.
Dieses Museum verdeutlicht multi medial die Bedeutung des Flusses,
seine wirtschaftliche Nutzung, seine Geschichte und die Natur im
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Sieben Wege zum Wasser
Stadtspaziergänge und Radtouren 
zur welterbewürdigen Wasserwirtschaft



81Wasserwirtschaft mit dem Fahrrad80 Wasserwirtschaft zu Fuß

Am Venezianischen Muschelbrunnen beim Roten Tor
steht einer der Trinkwasserbrunnen im Stadtgebiet.

den Stadtgraben. Man folgt nun unterhalb der Stadt mauer der Straße
Unterer Graben, bis man rechts in die Bert-Brecht-Straße abbiegt.
Über die Bert-Brecht-Straße gelangt man entlang des Äußeren
Stadt   grabens (vorbei an der Kahn fahrt) zum Unteren St.-Jakobs-
Wasserturm am Gänsbühl. Von da aus geht man immer entlang des
Äußeren Stadtgrabens – zunächst auf der Unteren Jakobermauer bis
zum Jakobertor, und von dort entlang der Oberen Jakober   mauer und
der Vogelmauer bis zum Wasser werk am Vogeltor. Neben diesem
mittelalterlichen Stadttor erinnert ein Wasserrad als technisches
Denk mal an das einstige Wasserwerk. 

Danach kommt man entlang der Forsterstraße und der Rembold -
straße sowie der Grünanlagen am Inneren Stadtgraben und des

Südlichen Stadtgrabens vor den Wallanlagen beim Roten Tor, vor-
bei am Aquädukt des Wasserwerks am Roten Tor und am Ende ein
kurzes Stück weit entlang der Rote-Torwall-Straße, zurück zum Aus -
gangspunkt, dem Oberen Brunnenmeister haus.

Abstecher: Im Hof hinter dem Oberen Brunnen meister haus stehen
der Große und der Kleine Wasserturm sowie der Kastenturm und das
Untere Brunnenmeisterhaus (siehe Fußweg 1 – circa 350 m einfach).
Tipp: Sowohl am Venezianischen Schalenbrunnen rechts vom Roten
Tor als auch bei seinem Zwillingsbrunnen an der Schweden stiege (an
der Müllerstraße, gegenüber der Bert-Brecht-Straße) kann man sich
erfrischen. Beide Brunnen spenden kostenlos Trinkwasser.
Karte: Siehe Umschlag hinten (innen)
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Auf der Spickelstraße radelt man am Wasserwerk 
am Hochablass vorbei zum nahen Lechstauwehr.

Wege zur Wasserwirtschaft: viermal per Rad

Drei Radtouren entlang des Lechs führen in den Stadtwald Augs burg,
auf die Wolfzahnau oder an den Nördlichen Lechkanal. Eine vierte
Route verläuft entlang der Wertach durch Augsburg.   

Radtour 1: 
Vom Wasserwerk am Roten Tor über die 
Pulvermühlschleuse zum Hochablass (circa 4,8 km)

Diese Route beginnt an der Spitalgasse vor dem Oberen Brunnen-
meisterhaus des Wasserwerks am Roten Tor: Um in den Stadtteil
Spickel zu kommen, biegt man zunächst links in die Rote-Torwall-
Straße ein. Man überquert sie und gelangt auf die rechte Straßen -
seite. Dort biegt man gleich rechts in die Baumgartnerstraße ein, der
man bis zu ihrem Ende folgt. Hier überquert man die Inverness-Allee
über die Fußgänger- und Fahrrad brücke und biegt scharf rechts in die
Professor-Stein  bacher-Straße ein. Dort beginnt der Sieben tisch wald
und damit das Gebiet der Quellbäche und Kanäle im Stadt wald. 

Man folgt dem Radweg in den Siebentisch wald und biegt dort links 
in den Dr.-Ziegenspeck-Weg ab, der zwischen Zoo und Botanischem
Garten hindurchführt, kreuzt an dessen Ende die Siebentischstraße
und fährt kurz rechts, anschließend gleich wieder links bis zum Ende
des Radwegs über die Spickel wiese. Danach radelt man geradeaus
in die Wald  frieden straße, biegt da nach links in die Spickel straße ein
und fährt bis zur Pulvermühl schleuse am Damaschke platz. Durch
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96 Nachwort

Augsburgs Wasserwirtschaft: Verstehen
durch Lesen, Laufen und (Er-)Fahren
Zugegeben – es gibt leichter verständliche welterbewürdige Stätten
als ausgerechnet die historische Augsburger Wasserwirtschaft.
Dieses komplexe System, das ein halbes Jahrtausend der Wasser -
kraftnutzung, der Trinkwasserversorgung und damit verbundener
Architektur, Technik, Kunst und Publikationen dokumentiert, kann
man an keiner Stelle in der Stadt mit all seinen Stationen und Denk -
mälern auf einmal überblicken oder in all seinen Vernetzungen sehen
und verstehen. Man muss sich die Erkenntnis und das Verstehen also
erlesen oder er laufen beziehungsweise „erfahren“.  

Der vorliegende kleine Denkmalführer verbindet diese drei Arten, 
das potenzielle UNESCO-Welterbe „Wasserbau und Wasserkraft,
Trinkwasser und Brunnenkunst in Augsburg“ kennenzulernen.
Erstens durch Lesen: 41 Kapitel dieses Buchs vermitteln kurz und
übersichtlich die Bedeutung der historischen Augsburger Wasser -
wirtschaft und die vielfältigen Verbindungen von Natur, Architektur,
Technik und Kunst. Zweitens durch Erlaufen und drittens (in beiderlei
Wortsinn) durch „Erfahren“, weil die in diesem Führer porträtierten
Architektur-, Technik- und Kunst denkmäler, Museen und Plätze
jeweils entweder gut zu Fuß oder auf angenehmen Fahrradrouten in
und nahe der Stadt erreichbar sind. Was man sehen – und manchmal
auch anfassen – kann, erschließt sich leichter und an schönen Tagen
(vor allem am Wasser) angenehmer als durch „trockene“ Lektüre. 

Viel Vergnügen also beim Entdecken der welterbewürdigen
Augsburger Wasserwirtschaft und ihren Denkmälern.

Der Verfasser

Auch der bayerische
Kultusminister Ludwig
Spaenle hat sich vom
Autor die historische
Augsburger Wasser -
wirt schaft im Rahmen
einer Führung durch das
Wasser werk am Roten
Tor erklären lassen. 



Schon 2019 könnte die historische Augsburger

Wasserwirtschaft UNESCO-Welterbe werden. 

Die Denkmäler von Wasserbau und Wasserkraft,

Trinkwasser und Brunnenkunst in Augsburg 

bilden einen weltweit einzigartigen technisch-

kulturellen Komplex. Die ältesten Wasserwerke

und Wassertürme Deutschlands und wohl auch

Mitteleuropas stehen in dieser Stadt. Mehr als

150 Kilometer ist das System der Quellbäche,

Lech- und Wertachkanäle im Stadtgebiet lang,

dazu kommt der knapp 20 Kilometer lange

Nördliche Lechkanal im Landkreis Augsburg.

Diese Kanäle und der Hochablass, das Wasser -

werk am Roten Tor, die drei Monumentalbrunnen

von Hubert Gerhard und Adriaen de Vries, das

historische Wasserwerk am Hochablass, frühe

Wasserkraftwerke und die weltweit einzigartige

Modellkammer im Maximilianmuseum zählen 

zu den herausragenden Sehenswürdigkeiten.

Dieser Denkmalführer beschreibt rund 40 der

welterbewürdigen Sehenswürdigkeiten in und

bei Augsburg. Drei Stadt spaziergänge und vier

Radtouren leiten zu etlichen dieser Stationen

der historischen Augsburger Wasserwirtschaft

und damit zu einigen der schönsten Orte in der

Stadt zwischen Lech und Wertach.
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